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Schumann, Brahms und Raff: das Sinfonieorchester Ausserschwyz und der Gemischte Chor Bern in einem Gemeinschaftskonzert. Bild: Kurt Heuberger 

Joachim Raff ist immer wieder   
neu zu entdecken 

LACHEN. Das Sinfonieorchester Ausserschwyz und der Gemischte 
Chor Bern führten in der Pfarrkirche drei Werke zu den «letzten Din-
gen» auf. Mit dabei: ein Teil aus Joachim Raffs einzigem Oratorium. 

ELVIRA JÄGER 

Innert einem Monat kam Lachen zu zwei 
Schweizer Erstaufführungen von Raff-
Werken: Mitte Oktober spielte der jun-
ge Cellist Christophe Croisé das Cello-
konzert in d-Moll, am Sonntagabend war 
der zweite Teil von Raffs Oratorium op. 
212 zu hören. Viel Ehre für den 1822 in 
Lachen geborenen Sohn eines Schul-
meisters. Späte und verdiente Ehre zu-
gleich. Joachim Raffs einziges Oratorium 
ist inspiriert von der Offenbarung des Jo-
hannes und besteht aus den drei Teilen 
Welt ende, Gericht und neue Welt. Auf-
geführt wurde der zweite Teil: Gericht. 
Er besteht aus solistischen Rezitativen, 

die vom Bariton Wolf Latzel gesungen 
wurden, aus mächtigen Chorsätzen und 
aus längeren Orchesterpassagen. Der 
 Solist, der Gemischte Chor Bern unter 
der Leitung von Christoph Marti und das 
Ausserschwyzer Sinfonieorchester zeig-
ten ihr ganzes Können und liessen bis-
weilen geradezu unerhörte Klänge er-
tönen. 

Raff als Vorläufer der Moderne
Das Programmheft hatte nicht zu viel 
versprochen: Das 1882 uraufgeführte 
Ora torium ist mit seinen harmonischen 
Kühnheiten nicht nur ein musikalischer 
Querschnitt durch das 19. Jahrhundert, es 
nimmt stellenweise auch die Moderne 

vorweg. Das Oratorium war Raffs letzte 
Komposition. Im Jahr der Uraufführung 
starb er 60-jährig in Frankfurt am Main. 
Auch Robert Schumanns Requiem aus 
dem Jahr 1852, welches das Konzert über 
die «letzten Dinge» eröffnete, war des-
sen letztes Werk. Der Komponist, der die 
letzten Lebensjahre in einer Nervenheil-
anstalt verbrachte, erlebte die Urauffüh-
rung nicht mehr. 

Das Requiem, das aus neun teilweise 
ungewohnten Sätzen besteht, ist kein 
Werk aus einem Guss. Es dauert drei-
viertel Stunden und stellt mit seiner Zer-
rissenheit an die Musizierenden höchste 
Ansprüche, allen voran an den Chor. Die 
rund 50 Frauen und Männer sangen be-
weglich und meisterten die anspruchs-
volle Dynamik tadellos. Einzig die Text-
verständlichkeit war in der schwierigen 
Akustik der Barockkirche nicht immer 
ge währleistet. Die vier Solisten Stepha-

nie Bühlmann (Sopran), Liliane Glanz-
mann (Alt), Simon Witzig (Tenor) und 
Wolf Latzel (Bariton) überzeugten durch 
ihre Ausgeglichenheit ebenso wie durch 
ihre kraftvollen Einzelstimmen.

Götter und Menschen
Ein Komponist, der sich immer wieder 
intensiv mit den letzten Dingen ausein-
andersetzte, war auch Johannes Brahms 
(1833–1897). Sein Schicksalslied nach 
einem Text von Friedrich Hölderlin han-
delt vom Gegensatz zwischen dem gött-
lichen Wandeln im Licht und der mensch-
lichen Unbehaustheit. Auch in diesem 
dritten Werk des Konzerts kam die erst-
malige Zusammenarbeit des Ausser-
schwyzer Sinfonieorchesters mit dem 
Ge mischten Chor Bern zum Tragen – 
eine Gemeinschaftsarbeit, von der die 
zahlreichen Zuhörer gerne noch weitere 
Male profitieren würden. 

Turnershow mit Tanzeinlagen 
SCHÜBELBACH. Turne rinnen 
und Turner zeigten am Kränzli 
ihr Können. Unter dem Motto 
«Liebi am Äärport» boten sie   
am Samstag ein unterhaltendes 
Programm. 

DRAGIZA STONI 

Handstände, Spagate, Sprünge aller Art 
und viele Tanzeinlagen gab es in der 
Mehrzweckhalle Gutenbrunnen zu se-
hen. An zwei Vorstellungen präsentier-
ten 13 Riegen des Turnvereins Buttikon-
Schübelbach Unterhaltung rund um das 
Thema «Flughafen». Die kleinsten Sport-
ler purzelten unter Mithilfe ihrer Mütter 

über die Matten; grössere Kinder schlit-
terten auf Rutschen hinunter, und Ju-
gendliche sprangen Seil. Am Stufenbar-
ren bewiesen sich die Geräteturnerinnen 
und bei Bodenübungen Mitglieder der 
Gymnastik. Zwischen den einzelnen 
Vorführungen durfte mitverfolgt wer-
den, wie Bauernfamilie Ulrich auf dem 
Flug nach Ibiza beraubt wurde und der 
Sohn des Hauses endlich die Liebe zur 
Städterin Sofi gestand. 

Die Turner boten als Flugbegleiterin-
nen, Piloten, Polizisten und Feuerwehr-
leute eine bunte Show. Die Männerriege 
tanzte im Duty-free-Shop zum Song 
«Boys, Boys, Boys» und die Aktiven 
strömten aus dem Pu bli kum als Fluggäs-
te auf die Bühne. Jugendliche tanzten 
gänzlich im Dunkeln. Einzig ihre weissen 

Hände und Füsse leuchteten aus dem 
Schwarz der Bühne. 

Die Mehrzweckhalle war während   
der Nachmittags- und auch der Abend-
vorstellung proppenvoll. An die 150 Hel-
ferinnen und Helfer sorgten für ein  gutes 
Gelingen. Frowin  Rüegg, Präsident des 
Organisationskomitees, freute sich über 
das geglückte Kränzli. Er betonte, dass 
das nur dank Freiwilligenarbeit möglich 
ist. «Es ist gewaltig, wie viele Stunden an 
Freizeit die ehrenamtlichen Helfer inves-
tieren», sagte er. Jeder von ihnen sei in 
mehreren Funktionen unterwegs. Die 
Sportler ernteten für ihre Vorführungen 
und Theatereinlagen viel Applaus. Tom-
bola, Festwirtschaft und die Musik der 
Turbo-Örgeler rundeten das Programm 
ab. 

Blick in die Zukunft 
der Wirtschaft

WOLLERAU. An der Mitgliederversamm-
lung der CVP Wollerau vom Donnerstag, 
22. November, wird sich Volkswirt-
schaftsdirektor Kurt Zibung mit der 
Wirtschaftsentwicklung der Region aus-
einandersetzen. Unter dem Titel «Wirt-
schaftsmotor Ausserschwyz – quo va-
dis?» wird er aus Sicht des Kantons einen 
Blick auf die Wirtschaftsregion Höfe, 
ihre momentane «Verfassung», die Ab-
hängigkeit des Standortes Pfäffikon von 
der Bankenkrise und die Perspektiven 
werfen. Dabei werden auch die Bestre-
bungen des Kantons Schwyz, im Raum 
Küssnacht-Schwyz mit der Ansiedlung 
von Medtech-Firmen ein zweites innova-
tives Standbein zu schaffen, zur Sprache 
kommen. 

An der Gemeindeversammlung vom 
Mittwoch, 5. Dezember, wird ein weite-
res wichtiges Sachgeschäft diskutiert. 
Die Gemeinde erhält zusammen mit der 
Stiftung Alterszentrum Turmmatt die 
Möglichkeit, auf dem ehemaligen Areal 
der Gebr. Frey AG Alterswohnungen zu 
schaffen. Das Projekt wird der Versamm-
lung genauso vorgestellt wie das Budget 
2013, letzteres von RPK-Mitglied Mar-
kus Bamert. Die CVP-Mitgliederver-
sammlung findet statt am 22. November, 
19.30 Uhr, Freizeitpark Erlenmoos, Sit-
zungszimmer Becki. Gäste sind ebenso 
herzlich willkommen. (e)

Freiwillige der  
Altersarbeit geehrt

WOLLERAU. Kürzlich waren 78 Wolle-
rauerinnen und Wollerauer, die sich 
freiwillig in der Altersarbeit engagieren, 
zu einem Dankesapéro im Korpora-
tionshaus eingeladen. Im Namen von 
Gemeinderat Stefan Blum und Christi-
na Küpfer, Leiterin Alterszentrum 
Turmmatt, durfte Corinne Heck, Alters-
beauftragte der Gemeinde Wollerau, die 
Anwesenden begrüssen. Jährlich wer-
den in Wollerau gegen die 10 000 Stun-
den freiwillig in der Altersarbeit er-
bracht. 

Eine stattliche Zahl an Stunden, auf 
die diese unterschiedlichen Gruppierun-
gen von Freiwilligen stolz sein dürfen. 
Sei es der Besuchs- und Begleitdienst, 
die Leiterin des Spaziertreffs, Mitglieder 
der Frauengemeinschaft, die die Cafete-
ria im Alterszentrum Turmmatt betrei-
ben, die Gruppe aktiver Senioren, das 
Team «gemeinsamer Sonntagszmittag», 
Fahrer des Mahlzeitendienst, die Alters-
kommission, Mitarbeiter des Triangels 
und weitere Projektgruppen. Alle sind 
sich einig, einen freiwilligen Einsatz zu 
leisten, ist sinnstiftend, und man bringt 
Freude und Geselligkeit in manchmal 
einsame Lebensalltage von alten Men-
schen. (e)

Kinoerlebnis in Pfäffikon
PFÄFFIKON. Am Donnerstag, 15. No-
vember, um 19 Uhr lädt die Frauenge-
meinschaft Pfäffikon ins Turmstübli zu 
einem Kinoabend ein. Es wird der Film 
«Das ultimative Geschenk»vorgeführt. 
Kerzenlicht und ein Apéro riche geben 
dem Abend eine spezielle Note. (e)

Gut sehen im Alter
PFÄFFIKON. Unter dem Titel «Sehen im 
Alter» führt Procap March-Höfe in Zu-
sammenarbeit mit der Fachstelle Sehbe-
hinderung Zentralschweiz eine Informa-
tionsveranstaltung durch. Sie findet am 
Donnerstag, 15. November, von 13.30 bis 
15.30 Uhr im Pflegezentrum Pfarrmatte 
statt. Die beiden Fachpersonen Christian 
Birkenstock und Christoph Galli vermit-
teln Wissen rund um die verschiedenen 
Formen von Sehschwächen und geben 
Tipps, wie man Alltägliches wie das Ge-
müseschneiden, Telefonieren oder Zei-
tunglesen auch mit altersbedingtem Se-
hen ohne Mühe erledigen kann. An-
schliessend an den Vortrag gibt es einen 
Apéro. Der Eintritt ist frei. (e)

 VERANSTALTUNGEN

 VERANSTALTUNGEN

Wähentage
LACHEN. Die Evangelisch-reformierte 
Kirchgemeinde der March lädt ein zu 
zwei Wähentagen. Am Freitag, 16. und 
am 23. November, ab 12 Uhr, werden im 
Kirchgemeindehaus Lachen über die 
Mittagszeit Frucht- und Käsewähen so-
wie Pizzen angeboten. Der Erlös geht an 
Fênix Atletismo, ein christliches Mis-
sions- und Hilfswerk, das sich vor allem 
durch Bildungsangebote und Sportför-
derung für Kinder und Jugendliche ein-
setzt, die in São Paulo in schwierigen 
Ver hält nissen aufwachsen. Wer zu Hau-
se eine Wähe backt und ab 11.30 Uhr ins 
Kirchgemeindehaus bringt, leistet einen 
wertvollen Beitrag. (e)

Konzert und Theater
TUGGEN. Am Samstag, 17. November, 20 
Uhr (Türöffnung 19 Uhr), findet das tra-
ditionelle Jahreskonzert der Bürgermu-
sik Tuggen statt. Im Anschluss an den 
musikalischen Teil wird auf der Bühne 
der Riedland-Halle wiederum Theater 
gespielt. An intensiven Proben und 
einem «Trainingsweekend» in Unter-
iberg erarbeiteten die rund 40 Tuggner 
Musikantinnen und Musikanten die dies-
jährigen Konzertstücke. Der thematische 
Bogen wurde sehr weit gespannt: Das 
vielfältige Repertoire reicht von konzer-
tanter Blasmusik über Filmmusik bis zu 
satten Big-Band-Grooves und Latin 
Sounds. Im ersten Teil werden aktuelle 
Werke von amerikanischen und hollän-
dischen Komponisten gespielt, dazu be-
kannte Melodien aus den «Star Trek»-
Serien und dem Film «Rain Man» mit 
Dustin Hoffman. Nach dem Konzert 
kommt unter dem Titel «Himmelspforte 
25» ein Theaterstück zur Aufführung. (e)

Die Mädchenriege tanzte als Milch und Schokolade zum Udo-Jürgens-Song «Aber bitte mit 
Sahne». Bilder: Dragiza Stoni 

Die Männerriege präsentierte beim Tanz 
ihre Muskelpakete. 


